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Größtes Frauenkonzentrationslager 
1939-1945 
 

Am 15. Mai 1939 begann die Geschichte 
des Konzentrationslagers, anfangs noch 
als Schutzhaftlager betitelt. Am 30. April 
1945 wurde das Lager von der Roten Ar-
mee befreit. Zu diesem Zeitpunkt konnten 
noch etwa 3.000 Menschen gerettet wer-
den. 

Zwangsarbeit und medizinische Versuche 
 

Die Konzerne Siemens und Halske ließen auf dem 
Gelände 20 Werkshallen bauen. Dort mussten die 
Frauen Zwangsarbeit leisten.                                    
Durch diese Arbeit, den Hunger und die Krankhei-
ten starben viele Frauen in Ravensbrück. Ein gro-
ßer Teil verstarb jedoch an den in Ravensbrück 
durchgeführten medizinischen Versuchen. 

Unzählige Inhaftierte  
 

Von 1939 bis 1945 waren über 130.000 
Frauen und Kinder sowie über 20.000 Män-
ner in Ravensbrück inhaftiert, diese kamen 
aus über 40 Nationen. Die Mauer der Natio-
nen mit einem Rosenbeet davor erinnert 
heute daran. 

Von Mai 1945 bis Anfang 1994  
 

Die sowjetische Armee übernahm den größten Teil des ehemaligen 
Frauenkonzentrationslagers und nutzten es militärisch. Ehemalige Häft-
linge veranstalteten ab 1948 auf Eigeninitiative jährliche Gedenkveran-
staltungen nahe des Krematoriums. 

Die Gaskammer und das Krematorium 
 

1944 als das Kriegsende absehbar war, er-
richtete die SS eine Gaskammer. In dieser 
wurden bis 1945 etwa 5.000 bis 6.000 Men-
schen vergast, anschließend im Krematorium 
verbrannt und die Asche unter anderem in 
den Schwedtsee geschüttet. 

Anfänge der Mahn- und Gedenkstätte  
 

Am 12. September 1959 wurde die „Nationale Mahn- und 
Gedenkstätte Ravensbrück“ gegründet. Dazu gehörten 
der Zellenbau, das Krematorium und das Areal außerhalb 
der Lagermauer, der heutigen „Mauer der Nationen“. Die 
„Tragende“, eine Bronzeskulptur am Schwedtsee, gilt als 
Wahrzeichen der Gedenkstätte.  
Seit 1993 ist die Gedenkstätte Teil der Stiftung Branden-
burgische Gedenkstätten. Ausstellungsbereiche werden 
immer wieder erneuert und erweitert. 
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